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VFR. WOMRÄIÄ 08 EV.
Eüelucl‘t-Mcmcr 1935,-“36, 3?;‘35, 35H?

ZenrnnPehalmctl'trr Islams
L

Gridntfraiuilr err Wermatla: Huf-gang Brunhilecuhrüdic, Trlrfcu 31-15
filirsrr Etrsßc, Tcirfcu salze

S p e r I: p l a c: WermatIa—Stselcn
+ Vrrctnslahsi: [Ballhaus „Eu1ui‘iiernrfie'dtcn“, Mslnrrr Straße 22, Trl. 3353i

Jahrgang E Haft E"

1. PCS lebt Wermser Publikum
Am 22. Januar ging bei der l. Ge-

schäftsstelle des VFB Wermatia aus
dem Eurepahaus in Saarbrücken ein
Schreiben vem 1. Fußballelub ein, das
nir unseren Lesern nicht verent-
halten möchten. Es hat felgenden
I’i’ertlaut:

„Sehr geehrte Herren, liebe Spart-

freunde!

Nachdem wir nun van den Geschehi
nissen, die unserer Mannschaft am
1rergangenen Senntag in Werms eine
se unglückliche Niederlage brachten,

haben,
swingt es uns, Ihnen mitenteilen, dafl
etwas Abstand gewannen

wir der Energieleistnng Ihrer Mann—
schaft hehe Anerkennung sellen.

Insbesendere hat uns der Rahmen
des Spieles und da sumeist die ein-
wandfreie, ausgezeichnete spertliehe
Haltung Ihres Publikums ganz besan-
ders impeniert. Wir hemmen nicht

festsustellen, daß dieses
Publikum wehl das beste ist, das wir
umhin,

bisher bei allen unseren Spielen er-
lebt haben.

Wir sind davan überzeugt, dafl
dieses Spiel die Besiehungen swischen
unseren beiden Clubs auf das Beste
gefördert hat und begrüßen Sie mit
den besten 1'Il’li'iinschen für Ihre tapfere
Mannschaft

mit versiiglicher Hochachtung!
1. FC Saarbrücken e. V.

gern Lenhef.



LUDWIGSMÜHLE G.m.b.H.
WORMSIRHEIN

Die Mühle für Quelitätemehle

Kurt Döring I
Holzbearbeitung

Feneier - Türen — lnneneuebeu e Möbel

Warme am Rhein
Kapuzinereir. EU — Tel. 35??

J l '

; i Philipp Häfner2.
Gutenbergs". 25 {direki nn der Erunhildehrücke] _

Telefnn 3&63

Rohprodukte, Metall, lumpen
Autnvers:hrnfiung‚ Papier

!

4* 4%

g

EL rn. b. H.

Impert-C-ireßhandel

Eier - Butter -

FRANZ MANKEL

Käse — Fette
WGRMSIRHEIN

GRÜSEWÄECHEREI

’e

.I— '

DIE eure weeceenn

INHABER: H. EHGERMAHH
Wieienesn. 4 wnnmernnem Fernruf 4:12

_|-.l.-.-_—

Bückerei und
Lebensmittel

Josef Gundluch
Wurmsxflheln
Sd‘lürzeneireße 3 ‚ Tel. 52%

IET__

EDEL-LIHÖH

I

GREFF We r n15, Kepueinereir. 92

Textilwaren
Trikeingen

Bekleidung

Tellxuhlung



Kemmen wir wieder zu kurz "9’
Eine hüfliehe Anfrage an den DFB-Verstand

Der sehr geehrte Herr Deelter aus
Sehweinfurt, Versitzender des süd—
deutsehen Spielaussehusses und Mit-
glied des DFB-Spielaussehusses, hat.
bei der letzten ihm passenden
Gelegenheit wieder einmal seine
alten „Weisheiten“ ven der „spiele
sehwaehen“ Dberliga Südwest der
staunenden Üffentliehlteit vergetra-
gen. Es sei unspertlieh, se erklärte D.,
einen zweiten Südwestvertreter zu
den Spielen um die Deutsche Fußball-
meistersehaft zuzulassen. Leider sieht
es se aus, als eb Deelters Ansichten
ven der Mehrheit des DFB-Verstan—
des geteilt würden, denn es ist Grund
zu der Annahme verbanden, daü
sehen jetzt. der aus dem Südwesten
hemmende Antrag abgewürgt ist. Die
Spieltermine stehen bereits fest, was
eine Änderung des Endspielmedus se
gut wie aussahließt.

Sechs Menate lang hatte der DFB-
Verstand Zeit und Muße, sich mit der
Frage der Teilnahme eines zweiten
Sü-dwestvertreters zu befassen, Wenn
bis heute keine Entseheidung gefüllt
werden ist, se kann dies zwei Gründe
haben: zum ersten wird man sehen
wellen, eb der „Hassenmagnet“ 1. FC

Kaiserslautern evtl. Zweiter wird
[und dann wird man wehl den FCH

'neeh mitwirken lassen und den Medus
umwerfen}, zum zweiten will man die
Frage der Teilnahme ven lSatzenen-
mannsehaften auf d-ie lange Bank
sehieben. Eine andere Ausdeutung
lälit die Vei'zügerungstalttilt des DFB
nicht zu,

1+: e

Es würde uns interessieren, wemit
Herr Deeiter seine These ven der
spielsehwaehen Überliga Südwest be-
weisen will. Wir wellen ihm eine
kleine Gedaehtnisstütze geben: Wer-
matia Werms besiegte beispielsweise
den 1. FC Nürnberg, den Stelz des
Südens, 7:2; sämtl'iehe Mannheimer
Vereine wurden, zum Teil sehr deut—
lieh, ven den Wer-msern gesehlagen;
die Stuttgarter Kickers verleren auf
eigenem Platz gegen Wermatia 1:3;
Kaiserslautern wurde nach überra-
gen-dem Siegeszug Deutseher Meister
1951; Mainz {15 sehlug den VfB Mühle
burg auf dessen eigenem Platz 2:1;
diese Aufzählung könnte neeh belie-
big verlängert werden. SelbstVereine
aus der unteren Tabellenhiilfte der
südwestdeutsehen Überliga trennten

E-
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Fhara-Üd‘lfiner

Das 4 : 3 reifr heran. ‚aus dem Spiel Warmaria - Saarbrücken 5 ; 3

gegen Mannschaften aus Siid-‚ Westn
und Niii*dcieiltschland erialgreich ab—

schneiden.

1Wir wellen aber Herrn Becker nicht

weiter belästigen. Viel wichtiger er-
scheint uns die Einstellung des DFB,

und es tut uns leid, sagen au müssen:
der Südwesten hat allen Grund, sich

DFB benachteiligt au
fühlen. Man sall uns allerdings nicht
seitens des

nachsegen, 1wir seien unsachlich und
stellten unverniinftige Ferderungen.
Laßt uns einmal überlegen, ab sich

„S-Mannschaften-Madus“trats des

für die Endspiele dech nach die Teil-
nahme eines zweiten Südwest-Ver-

treters ermöglichen liiiit. iWir lrniiplen
dabei an die Äußerung eines DFB-

Verstandsmitgliedes an. die Überliga

I'Ii'erd sei in etwa mit der l. Liga Süd-
west gleichzusetzen. Mache man deeb
einmal die Prabe aufs Exempel und
lasse die Tabelienaweiten van Herd

und Südwest um die Teilnahme an
der begehrten Spielrunde kämpfen.
Der Sieger sei dann der Glückliche!

Wir erwarten veni DFB, daß er

eine gerechte Entscheidung iiillt!
Helmut Radler

j/Iitglie—der vergeßt unser Klubhaus nicht!
4



Defekte Zündung wurde repariert

Seit Jahresfrist hatte das Stadien
an der Al-eeyer Straße nicht. mehr
selcl'ien Massenandrang erlebt. Die
Eenne lachte auf die lEiilÜÜ herab,
und es lachte auch der 1ii'erstand, als
er Sepp Her-bergen Heine Eckerl,
FabrikantFahrbach und die vielen an-
deren „Üf‘fisiellen“ begrfiiien kennt-e.
Unsere-m DB Heinrich ll'ii-lk-er ‚sah
man die gute Laune fermllich an; er
lnag sich gedacht- haben, wie gut es
dech ist, dal3 Werms ein se schiines
Stadien hat: ehnc es wäre es gar nicht
inägiich,auf einen Schlag aehntausend
Menschen in die Nibelungenstadt au
bringen. Und sehntauscnd Menschen
bedeuten „IiIttlti-irgreschen” in Menge,
bedeuten Stcuercingänge durch Ein—
trittskarten irre-r ka u f , durch tiberfii l lte
Gaststätten-

Dech weg nein Finansiellen. Der
l. ITT-JE: war in Warme, — und hat
aerleren- 5:3 ist. ein klares Ergebnis,
und, ii-"ellen wir ehrlich sein, gemes—
sen am Spiels-'crlauf eine Sensatien.
Wer dachte beim 3:l für Saarbrücken,
eine halbe Stunde i-‘er Schlull, nach an
cinen Wermser Sieg? Man hielt ihn
ft-lr unmöglich-

OTTO KIRSCH
MALEHMEISTER
WÜRMS A. RH.
Wilhelm-Leusehnernfltrafle 13 Fernr ui 4? JH

Malerei - slrisi‘rr'ci'i - Lackierung
Erinnere

Teni Hugler schreibt in diesem Heft
seine fachmännischen Eindrücke vem
grellen Spiel- Dem Berichterstatter
sei es erlaubt, kurs die seinen su
Papier au bringen. Der Eindruck sen
der ersten Halbseit war, gestehen wir
es effen, äußerst eesitiv im Sinne der
Eaai'briicker- W'as die Saarländer in
punkte E-insats, Schnelligkeit, Ball—
annahme und -abgabc,Her.iienun-g der
Außensti-irmer und Terschässen seig—
ten, hatte man in dieser Saisen in
Werms nach nicht gesehen- Mit fast

Sicherheit. lief
der Ball ven Mann au Mann, kursum:
der 1. FCS aeigte lilassefufiball.

trau ini'i-‘aiidlerisch er

Wermatia hatte dieser Leistung in't
ersten Durchgang nichts entgegenau—
setsen. Man blieb stehen und winkte
ab, wenn der Hall einmal nicht auf
den Zentimeter genau ankam, s'en
r-ehn Kepfballducllen gewannen die
Wermser nur eines. Eckstelie werden
sinnles 1-“Ül"5f.fllUESE]l,Ti'llfl'lül'iffül'l mit
nicht mehr au iiberbietender Kupf—
lesigke'it vergeben. Man merkte, die
„Zünden-g“ war defekt!

Einer der Rei weiß . - -

am erwogen
Nibelungen-Bregerie

VEITH
K. W. lÜ



Wir wissen nicht, was Teni Kugler
seinen elf Schützlingen in der Pause
„ins Ühr flüsterte“. Mit dem Seiten—-
wechseI jedenfalls wechselte auch der
Spielverlauf. Es war ein Triumph der
Handitien, aber auch ein Ergebnis
guten ZHSpiels und ideenreichen
Hembinierens. Auf einmal waren alle
Spieler um eine Klasse besser, auf
einmal kennte jeder einzelne erbittert“
um jeden Ball kämpfen. Und die
lti üÜtt sahen es: Wermatia besitzt
schan das Rezept, auch stärkste [Zieg-
ner z-u schlagen, es fehlt nur manch—-
mal der „zündende Funke”. der van
Mann zu Mann überspringt und
jeden Iren ihnen zum Kämpfer mnchti

Nech ein Wert zur neuen Mann—
schaftsaufstellung. Sie ist unseres
Erachtens die beste. die in Anbetracht
der gegebenen Möglichkeiten gefun-
den werden kann. Man mege ihr alse
Zeit zum Sich-Einspielen lassen.
r.C‘raratwa hat, besenders in der zwei-
ten Halbzeit. sehr gut gefallen; er
muß aber nech etwas flinker werden,
um auch schnellen Außenstiirmern
mit guter Hendit-ien auf den Fersen

bleiben zu können. Und Hans Mech—
nig sell auch in Zukunft sein enermes
Laufuermtigen ausspielen und der
gegnerischen Hintermannschaft damit
die Puste abkaufen. SeT wie im Spiel
gegen Saarbrücken.

P5. - Eiern Schreiber ebiger Zeilen rneg uer—
ziehen werden, deli er unter derrr Eindruck
des Sieges gegen den l. FC Saarbrücken
ein wenigiüberldes Eiel hineusscheß und
die „defekte Zündung” eis reperierr rnel—
dete. Des Debelrel uen Weiseneu belehrte
ihn eines encleren-:Es sellen nichtuiel Werte
derüber verleren werden. Es sei unserer
MennscheFt els Entschuldigung gewertet,
delli der Pletz schlecht‚"_cler WSiSEHÜUEF
Gegner äußerst hert und des Publikum ge-
redezu_lenetisch wer. l.t'erstcindlich mecht
desfden Punlrtuerlust eber nicht. Es zeigt
sich wieder einmelfidelljneh— deh Teg nicht
uer dem Abend leben sell unci duß nur
die Munnfchcrft zu Meisterehren ge-
lungen kann. die Beständigkeit auf-
weist. Iestündig aber ist Wermutiu
i—leicler— nicht mehr.

ist der Treunr tren'der Meisterscheft eus—
getrc'iurntE. Festrnüssen wir es fürchten] Aui
Wunder sell inen sich nicht seriessem des
Hennen entscheidet. Und de liebert's dech
sehr‚— tretz des Erielges gegen Seerbrül-r-
Iren.

Drei Spiele, — kritiseh betrachtet
Teni Kugler

Die Rückrunde des Meisterschafts-
spieljahres 1951;“52 begann für un-
sere I. Mannschaft am 3D. Dezember
1951 in. Werm's mit. einem Spiel gegen
Phenik Ludwigshafen. Heile, Mechn-ig,
Lüb, Kiefer, Selbert, Hass-1er, liegt,
Blankenbergen Hammer, Hegel-t,

t5

Müller begannen diesen Kampf in
uerziigl-icber Spielleune. Die ausge—
zeichneten Hembinatiensziige er-
brachten 'in der 1. Halbzeit Ter-
chancen ein laufenden Band, leider
jedech nur einen Treffer1 tren Harn—r
mer ersiell. Nach der Pause iiber—
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Fhefe-Üdifiner
Das war dar Ausgleichsirefien Meehnig wer der glückliche Schiiire [Wermniiaiäearbrüdien]

rasebte uns Phiiniir in der Anfangs-
minute mit dem Ausg-leiclister und
dam-it wuchs bei unseren Spielern die
Nerueaitat. WÜHH in der Feige auch
mit mächti-gem Einsats jedes Einsei-
nen versucht wurde, das Resultat auf
Sieg au gestalten se erreichte dech
unsere Elf keine gute Eusammen—
arbeit mehr. Pbdnis verteidigte gut
und sablreieh. Es fiel uns ein Stein
eem IIerscrc als hure eer Schluli
Blankenberger deeh nach den Sieges—
treffer ersieien trennte.

111m Ei. Januar 1952 [elgte der Rüdi-
lrampf in Kaiserslautern gegen den
Vffl und wir wulitcn, daß dieser ab—
stiegshedrehte Gegner wenn uns alles
fur-dern wird, wenn wir mit. beiden
Punkten die Heimfahrt antreten
u--'ellteii‚ Leider blieben wir dert alles
schuldig! Wir haben verdient Ü:E aer—

Es ist auch keine Entschuldi-
gung, daß Hiingier für den erl-tranle
ten Eegert eingesetzt werden mußte.
Mich selbst traf das Versagen unserer
Elf wie ein Elite aus heiterem Himw
mel! Der Geist der Mannschaft war
nech nie besser und die Verbereitun-
gcn waren sergf'alti-g getreffen. Es
bleibt deshalb ein Rätsel (wie es in
unserem Fußballspiel se viele gibt},
dafi unsere Elf se eingehen irennte.

lereni

Ver der grüßenAuseinandersetsung
mit Saarbrücken mußte die Aufstelr-
lung nnchmals einer Prüfung unter-
engen werden Unser seitherigcr
Rechtsaußen vegt wurde beruflich au
einem vierteljährlichen Lehrgang abu
berufen. Die gewissenhafte Überprü-
fung unseres Snielermaterials ergab._
dali ILi-aia-itwu als Verteidiger in seinen
Leistungen enrteilhafte Fertsehritte

F
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au verzeichnen hatte und daß ein
idealer Hechtsaußen in unserem Spie-
lerrcseraeir nicht au finden ist! Se
wurde Mecbnig, der bereits in Stutt—
gart gegen Kickers auf diesem Pasten
au unserem schönen Sieg sehr ciel
beitrug, bestimmt- Da das geplante
Freundschaftsspiel gegen den ehema-
ligen Dresdener SÜ in Heidelberg am
13. Januar förmlich ins Wasser rlel,
kannten wir uns nur in einem
Tra'iningsspiel wm der Richtigkeit
dieser Mannschaftsumbesetaung über—
aeugen. Mag nun mancher Wur-mser
‚.Fußballeaperte“ stur dem Spiel und
nech bei Halbaeit des Kampfes gegen

Kepf geschüttelt
haben, dafi Trainer und Spielaus—
ach-11S ein derartiges Experiment ge—
wagt hatten, se werden ‘neffentlicb
nach dem Spiel diese Kentrahenten
erkannt. haben, daß die lii'erantwert-
lieben mit dem Tatsachlichen stärker
1Jertraut sind, als die
‚.Meekerer“!

Saarbrücken den

Herren

Die I. Mannschaft seigte in einem
hercerr-agenden Kampf, daß sie auch
den stiirksten Gegner bcswingen
kann. Saarbrücken mit seiner inter-
natlünalen Erfahrung hat hier bewei—
sen kiinnen,dafi seine mannsehaftliche

Leistung mit an der Spitae der eure—
paischen Spitsenklasse steht! Unsere
Elf hat am EÜ. 1. 1952 ihre härteste
Nervenbelastung mit größtem Erfelg
bestanden! Zunächst mußte bereits
in der I—l. Minute ein aermeidbares
Ter. auf einen Ecksteii des Gegners,
hingenemmen werden. Dann gingen
die guten Versuche, cum ausgleich au
kem-men, knapp daneben eder an den
Pfesten. Ein Pfestenschuli, se schiin
er war, brachte jedech l'iir den Gegner
den 2. Treffer! Nach Halbseit (nach-
dem Elankenberger den Anschlußu
treffer eraielen kannte) felgte durch
Leichtsinn un-d schwache Deckung
der 1:3-Hiiekstand! "Die Wermser Zu-
schauer reagierten au dieser Seit
sehen mit einaelnen Pfiffen gegen
jene Spieler, die sie dann beim 5:3 in
den Himmel heben! Das 1Wunder auf
dem Spielfeld schaffte die l. Mann-
schaft selbst! Sie wurde mit allem
fertig, auch mit diesem überragen-
den Gegner! Was uns Saarbrücken
an feinen Kembinatienssiigen aeigen
kennte, wurde dann ven uns in der
2. Halbseit demenstriert! Wer blieb
jedech der Rückhalt aus den Eu—
schauerkreisen, wahrend Saarbrücken
deminierte?

«er 2€ i .7 z
U H R E N H A U 5

Kümmererstraße 22 - Ruf 3946



Siegeszug der Fußball-Reserve
Aber auch ein harter Verlust: Gustat.r Müller kann nicht mehr spielen

Unsere Reseruemannschaft. war su
Beginn des Spieljahres 1951,-"52 be-
reits tetgesagt, als die grellen Spieler-
treriuste in Werms bekannt wurdeni
Die l‚ferbereitungen waren kurs—
fristig, aber dennech felgte nach dem
ersten Erfeig in Ludwigshafen gegen
Phenia mit T:3 Sieg auf Sieg! Nur
beim 1.FC Kaiserslautern mußte man
eine knappe 2:3 Niederlage in der
Verrunde mitnehmen. Die Mann-
schaft halte. bei den. seith erigen Spie-
len ein-gesetzt: Gustatr Müller. Ebert,
Becher. Garatwa, Sattler, Dennhardi,
Hammen übenauerr Körner. Weiler,
Vegtclilingler, Jenet', Sehrt, Eientine,
Gg. Mülle1‘.‚. Strasser und Günther.
Diese Elf hatte leider nei- einigen
1Wachen einen herben 1lderlusi au ver-
zeichnen. Unser finster Müller, der
unersetaliclle Terwart, kann nach

seiner Üperatien {Kriegsverletaung}
nicht mehr im Ter erscheinen. ‘Wir
wünschen unserem I[lrustattr aber Inn-
semehr eine recht baldige Genesung!
In Sti-assei-‚Hramm und Salser stehen
It-lachwuchsspieier sur verfügungdie
in Hiasseleistungen erst hinein-
wach-sen müssen. Trets des finsfalles
wurden jedech auch weiterhin nur
Siege ersten, und die Reserve steht.
weiterhin mit. 3 P. 1ifersprung nur
dem 1. FCK. in der Meisterschafts—
tabeiie! Sie meldet. aus den leisten
Spielen Siege gegen Landau 4:1. ge-
gen Phbnin Ludwigshafen S13, gegen
VfB Kaiserslautern e21. In Freund-
schaftssp-ielen wurde Erbenheim 5:1
und SG Pirmasens 4.2l} beswun-gen.
Das Ekfl gegen Speger ist. besenders
bemerkenswert.

Teni Hugler

' Fußball-Jugendabteilung

B-Jugendmannsehait nun auch Verbandsmeister
Die Spiele unserer Jugendmann-

schaften waren auch im neuen Jahre
äußerst erfelgreich. Die 1. Schüler-
mannschaft kannte mit einem Edl-
Sieg auf dem aleman'iaplata einen
weiteren. Stein aus dem Weg ri—iumen
und steht jetzt mit 4 Punkten Ver—
sprung an der Tabellenspitse. Auch
unsere E. Schillermannschaft ist eifrig
beim Punktesammeln und hat end—
lich den leisten Tabellenplatz: abge—
geben. Es ist wirklich eine Lust, den
Kleinsten des 1ifereins beim Spiel aus
anschauen; sie sind alle mit einer eine
aigartigen Spielfreude beim Werk.
lü

Die H-Jugendmannschaft hat sich
mit einem 2:2 gegen Alemania zur
Ereispekalmeisterschaft nun auch
nach die Verbandsmeistersdtaft ge-
helt. 1Wenn der Punktgewinn auch
elwas glücklich war, se haben es die
Jungen-.5 infelge ihrer gleichbleiben-
den Spielstärke dech verdient, au
deppelten bleisterehren su gelangen.

Unsere Pi l-Jugendmannschaft
kannte bei den Rückspielen ihre nach-
feigenden Henkurrenten durch klare
Siege abschütteln und liegt nun mi'L
ü Punkten Versprung ungeschlagen
an der Tabellenspitae. ‚ Ebense hat



auch die Pi. 2 nech berechtigte HUSv
sichten, Meister in der Landgruppe
au werden, denn ihre swei Minus—
punkte gegenüber dem Tabellen-
führer lassen sich im Rückspiel evtl.
ausgleichen.

Als lctste Mannschaft wäre nech
die J-ungl'iga au erwähnen; sie ist im
eugenblick 'infelge der schwachen
Beteiligung innerhalb der Junieren-
klasse ehne greIicren Spielbetrieb. In
Spielen mit Kreisklassanvereinen hat
sie eine gute Figur hinterlassen, und
es wäre nicht. ausgeschles-sen, dal3
die Mannschaft beim Mitwirken in
der Kreisklasse ein wichtiges Wert
mitreden kann-

Es lehnt sich unbedingt, die Spiele
anauschauen,unseres Nachwuchses

sumal wöchentlich [an jedem Den-
nerstag) sämtliche J'ugend-ergebnisse
sewie die "Verschau in der Tageszei-
tung erscheinen. Es wird sehen heute
darauf hingewiesen, dali die Jugendh-
abteilung an Üstern die Jugendmann-
schaften een SS Geislingen.-"Steige
empfängt, die wir dann an Pfingsten
besuchen wellen. Die Wermatianer
werden freundlichst gebeten, dem
Jugendausschuii Quartiere für Üstcrn
su melden, da unsere Jungens nicht
alle in der Lage sind, Gäste su be—
herbergen. Meldungen bitte an den
Jugendleiter i

Zum Schluli nech allen Februar—
ÜElJtt‘I‘lSlSESkii’ldül‘fl recht herzliche
Glückwünsche!

TWilli Gabel

Denkt an's „Zweite Gebet“: Seid Kameraden!

Wenn ich in den verangegnngenen
Vereinsnachrichten der grellen Heft-
nung Ausdruck gab, daß wir nach He—
endigung der VerbandSSpiele in der
Tabelle nech einen Mittelplats ein-
nehmen würden, se muli ich mich be-
dauerlicherweise revidieren und vem
Gegenteil berichten. Die Mannschaft
hat versäumt, in den Spielen gegen
leiser, Kempten, läl’ir Mainz Punkte
su sammeln, Spiele, die unbedingt
gewannen werden mullten. Die Geg-
ner waren unter keinen Umständen
besser als wir. Hier fehlten wieder
letster Einsatz und Kameradschafts-
geistl Ein Hinweis auf das „sweite
IISrebet für Wermatianer“ in Heft 1 ist
durchaus am Platse. Lest dieses Gen

bet aufmerksam durch, prägt es Euch
tief ein und handelt danach. Elf
Kameraden, richtige Kameraden
miißl Ihr sein!

Nicht unerwähnt sell bleiben, daii
wir auf unseren wurfgeweltigen Mit-
telstürmer Hesenbaum vernichten
mußten, der leider auch nech bei
einigen weiteren Spielen nicht mit
ven der Partie sein dürfte. -— Es ist
nicht. Iren der Hand au weisen, dali
einige Pesten durch jüngere Spieler
ersetst werden müssen. Hier rechne
ich auf die Jugend, die sur Zeit nech
mitten in den verbandsspielen steckt.
Über die Jugend ist au sagen, daß die
sweite Hälfte der Verbandsrunde am
ä. 2. 1952 beginnt. IGerade bei dem

11



ersten Spiel gegen TuS Herrnsheim.
die bei gleicher Sp-ielzahl zwei Punkte
hinter uns steht, wird es sich zeigen,
wer Aussichten auf die Kreismeister—
schaft hat. Dabei dürfen keinesfalls
d'ie Spiele gegen VfL Herrnsheim.
Pfiff-lighei-m und IÜffstein leicht ge-
nemmen werden. Auch hier muß sich
die Jugend auf ihr Kännen besinnen.

Wie bereits berichtet, sind die Ver-
bandsspiele unserer Frauen beendet.

Üfmfii

Sie haben in der Gruppe Pfalzt'Nerd
den ä. Platz erreicht. Unbegreiflicher—
weise hat man uns nicht zu den Hal-
lenmeisterschaften der Pfalz eingela-
den. Man hat wehl befürchtet, daß
ein nicbtpfälzischer 1|ii'ere-in die pfäl-
zische l-I-allenmeisterschaft machen
kännte!? Leider ist jetzt eine grelle
Pause für unsere Frauenmann-schaft
eingetreten, eine Tatsache. mit der
wir uns nicht abfinden dürfen.

Hermann Kraft

Erste Mannschaft ist Kreismeister 1951x522

Endlich ist es geschafft. Die erste
Herrenmannschaft ist nach Überwin-
dung der Abenheimer Hürde und
nach überzeugenden Siegen gegen
Pfeddersheirri und Wasserspertverein
Worms ungeschlagener Meister ihrer
Klasse. Damit hat sich die Mannschaft
für die im Mai 1952 stattfindenden
Aufstiegsspiele zur Landesliga Rhein-
hessen qualifiziert.

Das entscheidende Spiel in Aben-
heim am ä. 1. 1952 endete mit einem
9:6 Erfelg unserer Mannschaft. Der
Spielverlauf hat gezeigt. dafi zwar
Abenheim in den Gebrüdern Üswald

über heriierragende Spitzenkräfte
verfügt. andererseits die Wermaten
aber im Durchschnitt stärker und
ausgeglichener sind.

Im ersten Spiel des Abends standen
sich -im Deppel die Gebr. IÜswald und
unser Deeeel Eberti'Blätscher gegen-
über. Hier kennten unsere Spieler
nach anfänglich guten Leistungen den
ersten Eatz für sich buchen, muüten
jedech nach zwei weiteren Sätzen die
Überlegenheit der Gebrüder Üswald
anerkennen. Dieser erste Punkt gab
Abenheim mächtigen Auftrieb, jedech
helte im Deppel unser Paar Geb-

.II-l

Des 1
führende Haus

ein Pletge
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hardtecker den Ausgleich und
Hendrich sewie Bernet erhöhten auf
3:1 für Wermatia. Leider vermechte
Ebert nicht an seine senst gezeigten
Leistungen ansukntipfen, se daß
Erbenheim auf 3:2 aufhalte. Blötscher
könnte zwar die alte DifferEnz wieder
herstellen, aber Gebhardt und Secker
muiiten in ihren Snlöpartien gegen
F. Üswald bsw. G. Üswald je einen
Punkt abgeben. Secker unterlag auch
gegen G. Üswald. Man vermii'ite bei
ihm vör allem die Ballsicherheit in
den entscheidenden Spielphasen. Da—
mit stand das Treffen 5:4 für Aben-
heim.

Als spielentscheidend darf man
den nachfelgenden Kampf zwischen
G. Üswald und Gebhardt bezeichnen.
Gebhardt spielte sich ven‘ Anbeginn
dieses Spieles in eine hervorragende
Farm und diktierte uffensichtlich das
Geschehen an der Platte. Mit stän—
digen Angriffen zwang er dem ausge-
zeichneten Gegner seine Spielweise
auf, die in ihrer Eigenart scheu viele
zern‘türbt hat. Üswald verler klar in
zwei Sätzen, und unter dem Jubel
seiner Kameraden brachte Gebhardt
seiner Mannschaft einen änderst
wertvellen Punkt und damit den 5:5-
Ausgleich. Blötscher btieb es verbe-
halten seine Mannschaft auf 6:5 nach
vern zu bringen und Ebert machte
seine Verspielniederlage wieder gut
und halte sugar das T:5. Eernet er-
laubte sich anschließend einen bösen
Schnitzer und ließ nach einer ver-
meidbaren Niederlage den se hart
erkämpften Versprung zusammen-
schmelzen. Hendrich, der in diesem
Spiel restles überzeugte, dämpfte
allerdings den aufkemmenden Elan
der Abenheimer Mannschaft, indem
er sicherer als erwartet den achten
Punkt helfe. Ühwuhl damit das Ren-
nen fast gelaufen war und Abenheim
höchstens nach ein Remis erreichen
könnte, wellten es Ebert‚-"Bliitscher in
ihrem Deppel genau wissen. In einem

Spannenden Kampf stellten sie Sieg
und Punkte sicher.

Damit lag unser schörfster Verfei—
ger mit d Punkten in der Tabelle i-tn
Rückstand und es bedurfte nur nech
eines Sieges in Pfeddersheim um die
Meisterschaft zu sichern. Dies gelang
auch mit 9:3, und im Spiel gegen
WSV Wernis, das 9:2 endete, wurde
die Meisterschaft mit dem bemer-
kenswerten „an-geschlagen“ gekrönt.
In den beiden letzten Spielen kam an
Stelle ven Hendrich der im Verjahr
als .lugendspieler sehr erfelgreich ge-
wesene Rauth zum Zuge. Durch seine
tibergreiie Nervesitöt verler er jedech
in beiden Spielen je einen Kampf.
Man muii dabei jednch berücksich—
tigen, dafi dem jüngsten Spieler der
Mannschaft nach sehr viel an Erfah-
rung fehlt, die nur in vielen Kämpfen
gesammelt werden kann.

Wir aber freuen uns, dem Namen
Werniatia wiederum Ehre gemacht
zu haben, und wir sind stnlz darauf,
daii wir in der kurzen Zeit des Be—
stehens der Tischtenn-isabteilun-g be-
reit-s die zweite Meisterschaft neben
vielen Erfelgen in den E-inzelkampfen
erringen kanten. Unsere Mannschaft
wird sich in den hemmenden Wachen
durch intensives Training auf die ge-
wiß nicht leichten Aufstiegsspiele ver-
bereiten, um den Hufstieg in die
höchste Spielklasse zu schaffen und
dert ehrenvell zu bestehen.

Erich Sehmitt

1dereinslcdasl des WIE. WÜHMATIA Üö

finfon Sdmmann
Wirtsd'ueit zum Alpenrds'chen

WnunsrEhein
Meinzer Strebe 22 - Telsfen 388?
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HC Bad Kreuznach war nicht zu schlagen
Mit einem Rückspiel der 1. Herren—

und der 1. Damenmannschaft gegen
die SpVgg- Gau-Algesheim eröffneten
wir am E. Januar das Spieljahr 1952.
Die 1. Herrenmannschaft kannte trete
längerer Pause {und Silvesterballii]
mit 3:1] gewinnen und den 3. Tabel-
lenplatz in der Rheinhessenliga
festigen. Die Herreinnahme "Iren Rudi
Herell erwies sich als geschickter
Schachsug. '

Die Damen weilten ihren Eellegen
nicht nachstehen. sie strengten sich
mächtig an, und das Endresuit'at hieß
ebenfalls 3:Ü. Erstaunlich ist immer
wieder, mit welcher Reutine und
welch jugendlichem Elan die rechte
Verteidigerin Frau Hehmann den
Schulilrrei-s beherrscht. (Der Fach—
mann sieht’s: geschente Jugend macht
sich beiehnt!) Frau Hennermann, die
ewig junge, wäre beinahe der hat“
triclr gelungen; Frau Saaer jedech
sergte für den Endstand.

Am 13. 1. weilte der Rheinland-
Pfala-Meister HE Bad Kreuznach bei
uns. Das Spiel stand nicht gerade un-
ter einem günstigen Stern. Durch
Veränderungen in der Aufstellung
waren Angriff und ”Verteidigung ge-
genüber dem 1üersnnntag nicht mehr
wiederauerlrennen. Aber schließlich
sellen ja Spiele, die in Freundschaft

ausgetragen werden, auch junge
Kräfte sum Zuge hemmen lassen.
Brave, Ludwig Saner, weiter se, und
es wird sehen klappen.

Eis s-ur Pause lrennten wir das
Spiel gegen die Ereusnacher Üzfl hal-
ten. Die Partie verlief bis dahin
gleichwertig und wir waren eft am
Drücker. In der sweiten Halbseit
brach dann das Unglück über uns
herein: der Endstand lautete Ehü für
HE Bad Kreusnach! Den Damen er-
ging es nicht besser; ihr Spiel endete
mit dem - gleichen Ergebnis. Gegen-
über dem lßzü aus lfläüfäl immerhin
ein Aditungserfelg.

Und nun nach das wichtigste in
Kürae:

Zum Dritten Schwarawald-Heckeg-
Turnier in Lahr am 'i'. August erhiel-
ten wir eine Einladung. —

l.F'en unseren Saarbrücher Freunden
kam ein Kartengruß aus Neustadt. —

Die Jugendmannschaft darf sich
sehen jetst auf das Jugend—Turnier
in Stuttgart eder München freuen.—

Das Training unserer Abteilung
findet Samstag nachmittags ab 14 Uhr
statt.

Die hemmenden Spiele:
am 3. 2. gegen SSE Alseg inWerms;
am 17. 2. gegen VfB. Mannheim in

Mannheim.

Paßlvilder mm Phofmeeisfer
J

ba Photo-Ochßner
Stephansgesse |4 r Tel. 5093

Kameras, Flinte-Arbeiten -— Aufnehmen jeder Art
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Besirkssingen in Werms

Wie behannt,hat sieh das Wer-matia-
Quartett beim Hr-eisaus-seheidungs-
singen für das Besirksaussehei-dung-s-
singen quai-ifiriert, das im Semmer in
der Jahnturnhalle in Warme stattfin-
den wir-d. Es treffen sieh im Wett-
streit Vereine aus den Beairken
Werms, Pilsey, Bingen und Maina.
Die Besten wer-den aum Gausingen
augelassen. Unsere Sänger sind sehen
jetat eifrig beim „Training“ und hef-
fen, diesmal mit Erfelg su bestehen.

Ein interessanter Brief

In den Anfangstagen des Januar
ging vem Männergesangverein Heli—
helim {Ffala} ein Schreiben bei uns ein,
in dem das Wermat-iahQuartett sum

Ilüjahrigen Vereinsjubilaum eingela-
den wird. In dem ven Herrn Stein
rerfaiiten Brief heißt es:

„Sie werden erstaunt sein, rein
einem pfälsiseben Gesangverein ein
Schreiben an erhalten. Wir sind sehr
gut erientiert über Ihre Leistungen,
und zwar durch die Auftritte Ihres
Quartetts bei größeren Spertanlässen.
In unserem Gesangverein befinden
sieh eirka fünfzehn Mitglieder, die
fanatische Anhänger ren Wermatia
sind. Selbst ich, als versitsender des
Vereins, bin ein se greßer finhänger
der Wermaten, dafl ich mieh neben
jedem Wermser messen kann.“

Es freut uns immer wieder, auch
außerhalb der Nibelungenst-adt 5e
riele treue Freunde ven Wermatia au
finden. Maneher gebürtige Wermser
kann sieh daran ein Beispiel nehmen.

Die Sports—Rätselecke
1. Wie heißt dieses Madehen, und

in ‘WElE‘hE‘Tfl Fußballspiel war sie
„Schiedsrichterin“?

1?... WievielFußballmannschaften sah-lt
der VfB. Wermatria aur Zeit?

3. Und wie ist der Mitglieders-tand
unseres 1iferein-s?

s. Weiche 1iTerrundenspiele um die
Deutsehe Fußballmeistersehaft fan-
den seit lass in Werms statt und
wie endeten sie?
Welcher Mannheimer Verein ist
-se sehr trem Abstieg bedreht, daß
nur ein „Wunder? ihn neeh retten
kann?

ti. Welehe Wermatianer spielten bis-
her in der deutsehen I‘iiatienal—
m'annsehaft?

T. Weinher Werm-ate wird am 3. Febr.
33 Jahre alt?

3. Wie alt ist der Mathes Kiefer
wirklich?

Auflösungen finden Sie auf Seite 1:5
15
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Ein Blick in Wermatias „Hauptquartier.“
Haben Sie schcn einmal einen Eliclt

in Wermatias „Hauptquartier“ am
Aufgang der Brunhildenbrücl-re ge-
werfen? Wenn ja, glaubten Sie da
nicht, in einen BienenschwEirrn gera-
ten au sein? Sie mägen sich gedacht
haben: „Warum herrscht da eine sclcb
betriebsame Geschäftighcit?“

Ich will cs Ihnen sagen: in Weinma—
tias Geschäftsstelle ist Arbeit in Hülle
und Fülle. Frits Fries weiß ein Lied—
chen daran su singen. Der Spielver-
hehr für alle Abteilungen ist au
regeln, ständig finden Besprechungen
mit den Abteilungsleitern und mit
lClästen des VfH lflfnrmstiä statt, die
sehr umfangreiche Karresticndena
wird hier erledigt, die Mitglieder-
lrartei verwaltet. An Mann-schaftsbea
treuung muü gedacht werden, an
Reiseverbereitungen für Auswärts-
spiele, an die Klärung finansieller
Fragen, an Hartenvcrserltauf usw.
Hursum: eine Wermatia ahne Ge-

schäftsstelle ist hier nicht mehr denk—
bar; ein Grelltrerein braucht eine
Zentrale, in der alle Fäden ausam—
mcnlaufcn.

Frits Fries, dem das Schicksal nach
dem Krieg übel mitspielte und der
sich Tag für Tag an die schmcrshaf-
ten Spuren aus seiner Kriegsgefan—
genschaft erinnert sieht, hat sich
sehen vcr swei Jahren im Interesse
des Vereins bereiterlrlärt, die Leitung
der Geschäftsstelle ehrenamtlich au
übernehmen. Wcrmatia hat allen
Grund, sich über die gute Arbeit, die
i=m „Hauptquartier“ van allen Betcin
l'igten geleistet wird, su freuen. Frita
Friss, der in einem der Räume seine
Tetcstclle und einen Tabakwaren—
handel betreibt, bittet in diesem Eu-
sammenhang alle Warmatiancr, die
Abteilungsleiter und Funht'icnäre au
unterstütsen und scmit die Tätigkeit
der Geschäftsstelle su erleichtern.

Auflösungen sur Sperträtaelecke!

1. Renate Müller. Schiedsrichterte
das Pressespiel am Bachfischfest
1951.

2. Neun. [1. Mannschaft, Reserve, AH
und ü Jugendmannschaften.)
Etwa Tüll.
1943: 1. FC Kaiserslautern gegen
135l] München (5:1); 195l]: Spvgg.

Has
e

Fürth gegen STV Herst—E'mscher
{3:2}.

ä. FfL. Neckarau.
. Fath, Ludwig Müller, Echert, Tnni

Eugier.
.Willi Seibert. Herzlichen Glück—

wunsch!
S. 33A! {Geberen am 15. ä. 1913.]

Alle Achtung!
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WILHELM SCHENK
Bucbv und Akzidenadrudterei
W Ü Fl M 5 r Fl H E I H
Üeminikenernr. l - Tel. 4'326:

6':
liefert:

Drucksachen für Industrie, Handel,
Gewerbe, Behörden. Vereine,
Private 'In sauberer u. geschmeck-
treller Ausführung

1:5
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